
Geschichte eines Autokaufs 
 
Schuld daran war eigentlich meine Frau. Mit ihr saß ich Sonntag nachmittags 
entspannt auf der Couch. Ich guckte in die Röhre und sie las die Anzeigen im 
Sonntagsblatt. 
Da meine Tochter  in naher Zukunft ihren Führerschein macht, hielt Christine schon 
mal Ausschau nach einem günstigen Anfängerauto. Wenn ihr etwas zusagte, las sie 
mir die Annonce laut vor. „Du, hör mal! Ein Mercedes 230 CE für 3000 €.  
Was ist das denn für ein Auto?“ fragte sie. „Nichts für unsere Tochter, zu groß.“ 
antwortete ich und hatte nicht mehr ganz genau die schöne, zeitlose Form dieses 
Coupés im Gedächtnis. 
Die Zeit ließ es zu, dass ich am nächsten Tag in der Arbeit ein bisschen googeln 
konnte. Also suchte ich über Internet nach einem 230 CE. Die Auswahl war begrenzt 
und die  Preise erschienen mit relativ günstig. Doch die hohen Kilometerstände 
schreckten mich ein wenig ab. Aber das Äußere dieses Autos zog mich in seinen 
Bann und ließ mich nicht mehr los. 
Aber wie sollte ich das realisieren. Keine Ahnung von so alten Kisten und kein Platz 
zum Unterstellen waren die ersten Gedanken in meinem Kopf. Das wird nie etwas, 
dachte ich und schob die Spinnereien beiseite. 
Ein paar Tage später bei unserem Stammtisch in der Altstadtschänke kam mal 
wieder das Thema Auto zur Sprache. Auch ich erzählte von meinen Vorstellungen 
und Wunschträumen und sprach über die Voraussetzungen für den Kauf eines nicht 
mehr so neuen Wagens. 
Da mischte sich unsere Bedienung in das Gespräch ein. „Du, hier in der Kneipe 
treffen sich seit Kurzem ein paar Leute, Oldtimerforum nennt sich das. Warum gehst 
Du nicht mal hin und hörst, was die so reden. „Ja, mal sehen“ erwiderte ich und 
dachte an die unerschwinglichen Oldtimer in Form von englischen Roadstern oder 
deutschen Flügeltürern. „Das ist nicht ganz deine Preisklasse“, so mein Fazit. Somit 
war der Fall erstmal wieder erledigt. 
Erneut beim Stammtisch kam mal wieder Karl-Heinz dazu, ein alter Bekannter mit 
dem man auch gut über Autos quatschen konnte. Und schon waren wir wieder beim 
Thema. Auch er erzählte mir vom Oldtimerforum und ich äußerte so meine 
Bedenken. Außerdem war ich ja gar nicht im Besitz eines alten Autos. Eine 28 Jahre 
alte Kawasaki Z 550 nennt sich mein Eigen, in die ich ein bisschen Restaurations- 
arbeit gesteckt hatte. Egal, sagte Karl-Heinz. Auch Freunde alter Motorräder sind 
dort herzlich willkommen.  
Bestärkt durch diese Aussage beschloss ich, am nächsten Treffen teilzunehmen. 
So machte ich mich Anfang November auf den Weg in die Schänke und traf auf nette 
und „normale“ Leute, die die tote Oldtimerszene in Salzgitter wieder beleben wollten, 
was auch ein Thema dieses Abends war.  
Als Initiatoren kann man wohl die Herren Thulke sen. und jun. nennen, die die 
Gesprächsrunde leiten und Themen zur Diskussion stellen.  
Alle „Neuen“ wurden gebeten, sich vorzustellen und ihre Geschichte vorzubringen. 
So kam dann auch die Reihe an mich und ich erzählte von meinen Vorstellungen und 
Wünschen. 
Diese Gespräche wurden nach dem offiziellen Teil des Abends zusammen mit Herrn 
Thulke jun. noch ein wenig konkretisiert. Mit der Zusage, sich auf dem Markt 
umzusehen, gingen wir unserer Wege. 
Nach diesem Abend erschien mir mein Vorhaben doch machbar und ich schöpfte 
neue Hoffnung. 
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In den nächsten Tagen hielt ich Ausschau nach einem geeigneten Unterstellplatz, 
denn ich hatte vor, das noch nicht vorhandene Coupé im Wechsel mit meinem 
jetzigen PKW zuzulassen.  Die A-Klasse für die Wintermonate und das Coupé von 
April bis Oktober. 
Bei einem Blick in die Kleinanzeigen der Salzgitter-Woche wurde ich fündig: 
Garage mit Stromanschluß zu vermieten. Nach einer Besichtigung hatte ich zum 
01.12.10 meinen Unterstellplatz. 
Mittlerweile war auch schon ein reger Austausch via Internet und Telefon mit Herr 
Thulke jun. im Gange, der sich bereit erklärte, mich bei der Autosuche zu 
unterstützen. 
Durch gemeinsame Recherchen im Internet stießen wir auf einen Mercedes-Benz 
300 CE. Der stand in Alfeld bei einem Mercedes-Händler und hatte erst 153 TKM auf 
der Uhr. Bei einem Sechszylinder keine große Laufleistung, so Herr Thulke. Auch 
sonst war die Beschreibung und die Fotos so, dass wir beschlossen, uns den Wagen 
anzuschauen. 
Wir verabredeten uns am 24.11.2010 und fuhren das Coupé zur Probe. Nach ein 
paar Kilometern fühlte ich mich schon wie zu Hause in diesem edlen Gefährt. Auch 
die Automatik fand ich sehr schön und komfortabel, habe ich doch seit über 30 
Jahren nur PKW mit Schaltgetriebe bewegt.   
Anschließend kam das Fahrzeug auf die Hebebühne. Das Auto ist technisch in 
einem guten Zustand, so unser Fazit nach der ausführlichen Begutachtung. Auch 
unsere Fahreindrücke waren durchweg positiv. Das rauchsilbermetallicfarbene 
Blechkleid wies die ein oder andere Macke auf, doch alle reparabel. Eine 
professionelle Lackaufbereitung würde der Optik des  Fahrzeugs gut tun, so unsere 
Meinung.  
Schon auf der Heimfahrt fällte ich meine Entscheidung zum Kauf  dieses fast 20-
jährigen Fahrzeugs. Eigentlich kann man da nicht viel verkehrt machen, sagte ich. 
Auch Herr Thulke bestärkte mich in meinem Entschluss. 
Nach Abschluss aller Verkaufsmodalitäten überführten wir das Coupé am 01.12.2010 
auf Achse nach Salzgitter-Bad. Bei widrigsten Witterungsverhältnissen, -10°, 
Schneefall und böigem Ostwind, stand das Fahrzeug dann um 18.00 Uhr nach einer 
Schnellwäsche und Erhöhung des Reifenluftdrucks an seinem Bestimmungsort. 
An dieser Stelle nochmals recht herzlichen Dank an Herrn Thulke jun. für seine 
tatkräftige und beratende Unterstützung. 
 
Im Dezember 2010 
 
Frank-Jürgen Müller 
 
 
 
 
   
 
 
   
 
 
  
  


